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1. Bausteine 

 
1.a Thema enttabuisieren und sensibilisieren 

Der KSV Niesig schafft in seinem Verein eine Kultur des Hinsehens. Er übernimmt 
Verantwortung für das Wohl der ihm anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Seine 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist von Respekt, Wertschätzung und Vertrauen 
geprägt. Dazu gehört auch der Schutz vor psychischer, körperlicher und 
sexualisierter Gewalt und Vernachlässigung. Ziel ist es, ein gemeinsames 
Verständnis zu entwickeln, wie für das Wohl der Kinder und Jugendlichen im Verein 
gesorgt werden kann und dabei Probleme wahrzunehmen und mutig anzusprechen. 
Neben dem Aspekt des Schutzes von Kindern und Jugendlichen erfolgt eine 
ganzheitliche Ausrichtung über den Schutz vor Gefahren hinaus um die Aspekte 

Förderung und Beteiligung von Kindern und Jugendlichen (Kinderrechte). 

 
1.b Transparenz im Verein 

Die Mitarbeitenden und Vorstandsmitglieder, welche mit Kindern und Jugendlichen 
arbeiten, unterzeichnen den Verhaltenskodex und interne Verhaltensregeln. 

 
1.c Wissen und Handlungskompetenz 

Das Thema Kindeswohl wurde in der letzten Mitgliederversammlung und davor in der 
Vorstandssitzung besprochen; in der Folge wurden Kontakte zu Veranstaltungen 
betreffs Kindeswohl hergestellt, die begleitend das Projekt unterstützen. 

 
1.d Eignung von Mitarbeiter*innen prüfen 

Für die Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen wird ein erweitertes polizeiliches 
Führungszeugnis sowie die Unterzeichnung des Verhaltenscodex‘ und der 
Verhaltensregeln erwartet. 

 
1.e Kinder und Jugendliche stärken 

Den Kindern und Jugendlichen soll innerhalb des Vereins und des sportlichen 
Rahmens eine Mitgestaltungs- und Beteiligungsmöglichkeit geschaffen werden. 
Trainer*innen und Betreuer*innen üben eine wertschätzende Grundhaltung aus und 
bestärken die ihnen anvertrauten Kinder und Jugendliche in ihren Rechten. 
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2. Checkliste Prävention und Intervention 

 
Verankerung und Ansprechpersonen(en) 

 
Der Kinder- und Jugendschutz wird in der Satzung des Sportvereins verankert; es gibt 
einen Beschluss des Vorstands zu diesem Thema. 
Die Verantwortung zum Thema Kindeswohl wurde zwei Vorstandsmitgliedern 
übertragen. Diese bringen das Thema Kindeswohl regelmäßig in die 
Vorstandssitzungen ein. 
Der Sportverein hat außerdem zwei „Ansprechpersonen Kindeswohl“ benannt. Diese 
werden entsprechend qualifiziert und ihre Aufgaben schriftlich fixiert. 

 
Verhaltenskodex und Verhaltensregeln 

 
Alle Vorstandsmitglieder, Ansprechpartner, Trainer und Betreuer des Sportvereins 
haben einen Verhaltenskodex unterzeichnet, um mit gutem Beispiel voranzugehen und 
ihre unterstützende Haltung deutlich zu machen. 

 
Qualifizierung/ Sensibilisierung 

 
Die Trainer*innen/Betreuer*innen des Vereins, die Angebote für Kinder und 
Jugendliche im Sportverein durchführen, werden zum Thema 
Kindeswohl/Kinderrechte qualifiziert und sensibilisiert, bevorzugt durch Inhouse- 
Schulung. 
Der Verein organisiert regelmäßig (mind. alle 3 Jahre) Fortbildungen zum Thema 
Kindeswohl. 

 

Eignung von Mitarbeitenden 
Der Verein hat eine Regelung zur Vorlage des erweiterten polizeilichen 
Führungszeugnisses für Vereinsmitarbeiter*innen/-Betreuer*innen getroffen. 
Regelmäßige Einsichtnahme: alle 3 Jahre. Der Verein hat ein Konzept entwickelt, 
wer die Führungszeugnisse einsieht; dies wird in einer Tabelle festgehalten. 
Kindeswohl wird beim Einsatz/Einstellung neuer Trainer*innen/Betreuer*innen 
thematisiert. 

 
Intervention 
Der Verein hat mit der Ansprechperson eine erste Anlaufstelle an den sich jede*r, im 
Verein bei Verdachtsfällen, Fragen oder auch akuten Situationen zum Kindeswohl 
wenden kann. Diese kennt regionale Fachberatungsstellen und die Beratungsstelle 
der Sportjugend Hessen. 

 

Kinder und Jugendliche stärken 
Der Verein bietet Kinder und Jugendlichen Beteiligungs- und Fördermöglichkeiten. 

Die Kindeswohl-Ansprechperson(en) ist den Kindern und Jugendlichen im Verein bekannt. 
 

Kommunikation/ Vernetzung 
Der Verein sorgt für einen offenen Umgang mit dem Thema Kindeswohl, der Verein vernetzt 
sich mit regionalen Fachberatungsstellen. 
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3. Verankerung in der Satzung 
 
Zur Enttabuisierung von Kindeswohlgefährdung sowie der Regelung der Folgen von 
Übergriffen im Sportvereinsalltag hat der KSV Niesig folgende Formulierung für die 
Aufnahme in die Vereinssatzung unter §3, Aufgaben, beim Amtsgericht Fulda, 
Abteilung Vereinsregister, vorgesehen: 

 
 

Schutzkonzept zum Kindeswohl 
 
Der KSV Niesig ist parteipolitisch neutral. Er bekennt sich zu den Grundsätzen der 
Kinder- und Menschenrechte, zur Freiheit des Gewissens und der Freiheit in 
demokratischer Gesellschaft. Er wendet sich gegen Rassismus und 
Fremdenfeindlichkeit sowie gegen antidemokratische, nationalistische und 
antisemitische Tendenzen. Er fördert die Gleichstellung der Geschlechter sowie die 
Integration von Menschen mit Migrationshintergrund und wirkt auf die Beseitigung 
bestehender Nachteile hin. Er tritt allen auftretenden Diskriminierungen und 
Benachteiligungen von Menschen, insbesondere wegen ihrer Nationalität, ethnischen 
Zugehörigkeit, Religion, Geschlecht, Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen 
Gruppe oder Behinderung entgegen. 

 

Der KSV Niesig tritt für das Recht auf körperliche und psychische Unversehrtheit ein. 
Dies umfasst das Wohlergehen aller ihm anvertrauten Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen sowie insbesondere ein couragiertes Eintreten gegen sexualisierte 
Belästigung und Gewalt sowie Diskriminierung. Der KSV Niesig fördert eine Kultur 
des Hinsehens, der Transparenz und des Handelns, die Betroffene ermutigt über ihr 
Leid zu sprechen. Er schafft ein Klima, in dem Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
vor sexualisierter, körperlicher und psychischer Belästigung und Gewalt geschützt 
sind und potenzielle Täter/innen abgeschreckt werden. 

 

Der Ausschluss aus dem Verein kann erfolgen, wenn ein Mitglied gegen die 
Interessen des Vereins verstoßen hat. Dazu gehört die Missachtung von 
Grundsätzen des Kinder- und Jugendschutzes, wie dies im Verhaltenskodex der 
Sportjugend Hessen und im Folgenden im Verhaltenscodex des KSV Niesig 
niedergelegt ist. Dazu gehört auch die Kundgabe rechtsextremistischer, rassistischer 
oder fremdenfeindlicher Gesinnung, einschließlich des Tragens beziehungsweise 
Zeigens rechtsextremer Kennzeichen und Symbole. 
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4. Verankerung im Vorstand 
 
Der Sportverein KSV Niesig hat auf Vorstandsebene mit Beschluss vom 20.04.2026 
(s. u.) zwei Personen als Verantwortliche für das Thema Kindeswohl benannt. Die 
benannten Personen arbeiten mit der Ansprechperson*en Kindeswohl im Sportverein 
zusammen und bringen das Thema Kindeswohl regelmäßig in Vorstandssitzungen 
und Mitgliederversammlungen ein. Der Vorstand steht dem Thema Kindeswohl 
positiv gegenüber. Er übernimmt eine aktive Vorbildfunktion. Entsprechende 
Maßnahmen werden vom gesamten Vorstand mitgetragen. 

 
VORSTANDSBESCHLUSS 

 
des KSV Niesig 1948 e.V. 

 
In Anbetracht der Verantwortung unseres Vereins für die uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen 

beschließt der Vorstand auf seiner Vorstandssitzung am 20.04.2026 das Folgende: 

 
Konzept zum Kindeswohl im Sportverein 

1. Der Vorstand benennt als Vereinsverantwortlichen für das Thema „Kindeswohl“ die 

Vorstandsmitglieder 

Claus Erb, Susanne Schöbeck 

2. Der Vorstand ernennt 1.) Petra Bämpfer und 2.) Stefanie Schöbeck als Ansprechpartner 

für das Thema „Kindeswohl“ innerhalb unseres Vereins mit folgenden Aufgaben: 

• Im Krisenfall - Ansprechpartner bei Beschwerden und Vorfällen 

• Erste Prüfung des Vorfalls und unverzügliche Kontaktaufnahme mit Beratungsstellen 

oder Anlaufstellen der Sportjugend Hessen sowie dessen Kooperationspartner 

3. Der Vereinsverantwortliche für Kindeswohl wird beauftragt, in Zusammenarbeit mit der 

Ansprechperson für die Unterzeichnung des Verhaltenskodex und -regeln im Verein zu 

sorgen. Verstöße gegen die Verhaltensregeln werden durch den Vorstand untersucht und zur 

Ahndung gebracht. 

4. Der Vereinsverantwortliche für Kindeswohl wird beauftragt, für alle Trainer*innen und 

Betreuende des Vereins Qualifizierungsmaßnahmen zum Kindeswohl durchzuführen. 

- Aus- und Fortbildungen der Sportjugend Hessen- 

5. Der Verein wird die nötigen Bescheinigungen erstellen, die es ermöglichen, das erweiterte 

Führungszeugnis unter Gebührenbefreiung zu erhalten. 

Die Prüfung der Inhalte der erweiterten Führungszeugnisse ist im Abstand von maximal drei 

Jahren zu wiederholen und zu dokumentieren. 

6. Der Vereinsverantwortliche für Kindeswohl wird beauftragt, gemeinsam mit der 

Ansprechperson, für den Fall eines konkreten Vorfalles Interventionsleitlinien im Krisenfall 

zu erstellen, die Verantwortlichkeiten, Entscheidungskompetenzen sowie die Einbindung 

Dritter enthalten. 

7. Der Verein wird das Thema Kindeswohl offensiv in die Vereinsöffentlichkeit 

kommunizieren. Auf den Hauptversammlungen wird er hierzu berichten. 

8. Der/die Vereinsverantwortliche(n) für Kindeswohl werden zusammen mit der(n) 

Ansprechperson(en) beauftragt, mit anderen Organisationen und Institutionen, deren 

Angebote und Leistungen für den Verein sinnvoll und hilfreich sein könnten, Kontakt 

aufzunehmen, z.B. mit der Sportjugend Hessen, dem Jugendamt oder Kinderschutzbund 

etc. 

 
Fulda-Niesig, 20.04.2026 

Der Vorstand 
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5. Ansprechperson Kindeswohl 
 
Vom Vorstand wurden zwei Mitglieder als Ansprechpersonen auf Vereinsebene 
benannt. Diese werden im Rahmen von Inhouse Schulung qualifiziert. Das 
Aufgabenprofil beinhaltet folgende Punkte: 

 
- Angebote für Kinder und Jugendliche gestalten 
- Information für Eltern, Kinder und Jugendliche 
- Förderung der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 
- Materialien verbreiten 

- Kontaktpflege zu lokalen Netzwerken im Bereich Kindeswohl 
 
Beide Ansprechpersonen unterliegen der Verpflichtung zur Vertraulichkeit gemäß 
folgender Erklärung: 

 
Als Ansprechpartner für den Verein KSV Niesig bin ich für die Belange des Kinderschutzes 
bestellt. In dieser Aufgabe gehört es zu meinen Aufgaben, Meldungen zu Grenzverletzungen 
oder anderweitigen Vorfällen zu bearbeiten. 

 

In Kenntnis des hohen Werts des Persönlichkeitsrechts und der Brisanz aller Informationen, 
die ich im Zusammenhang mit meiner Tätigkeit erfahre, verpflichte ich mich hiermit 
gegenüber dem Verein: 

 
- alle mir im Zusammenhang mit meiner obigen Tätigkeit zur Kenntnis gelangenden 
personenbezogenen oder personenbeziehbaren Daten streng vertraulich zu behandeln und 
sie nicht an Dritte weiterzugeben. 
- alle mir im Zusammenhang mit meiner obigen Tätigkeit zur Kenntnis gelangenden 
Informationen, wie Sachverhaltsschilderungen jeglicher Art etc., streng vertraulich zu 
behandeln und sie keinem Dritten gegenüber zu offenbaren, weder in Gänze noch teilweise, 
weder unter Nennung von Namen noch in anonymisierter (gleichwohl aufgrund meiner 
Tätigkeit aber rückbeziehbarer) Form. 

 

„Dritte“ im Sinne der obigen Erklärung sind alle Personen und Institutionen mit folgenden 
Ausnahmen: 

 
- der Betroffene selbst, der mir Daten oder Informationen anvertraut hat; 
- die Mitglieder des haftenden Vorstandes gemäß § 26 BGB des Vereins; 
- der Ansprechpartner zum Thema Kinderschutz meines zuständigen Landesverbandes, 
sofern der haftende Vorstand des Vereins die Weitergabe an diesen im konkreten Fall 
autorisiert hat; 
- staatliche Strafverfolgungsbehörden wie Polizei und Staatsanwaltschaft. 

 
 

Besteht Zweifel, ob ein interessierter „Dritter“ oder „Berechtigter“ ist, werde ich um Klärung 
durch den Vereinsverantwortlichen für das Thema Kinderschutz ansuchen. 

 
 
 

6. Verhaltenskodex und Verhaltensregeln 
 
Der Verhaltenskodex und die Verhaltensregeln geben den Mitarbeitern*innen und 
Betreuer*innen Handlungssicherheit und die Möglichkeit, ihre Stärken im Rahmen 
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des Persönlichkeitsschutzes, insbesondere des Kinder- und Jugendschutzes zu 
verdeutlichen. Zudem setzt der Verein mit der Unterzeichnung ein deutliches Signal 
in Richtung potenzieller Täter*innen, wodurch die „Kultur des Hinsehens“ verdeutlicht 
wird. Der Verein beherbergt zudem Verhaltensregeln, die sowohl dem Schutz der 
Kinder und Jugendlichen vor Kindeswohlgefährdung als auch dem Schutz von 
Übungsleitern*innen, Betreuern*innen vor falschem Verdacht dienen. Sie regeln den 
Umgang mit Nähe, Körperlichkeit und Vertrauen, insbesondere in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen. 

 
Verhaltenskodex 
Hiermit verspreche ich mein Handeln an folgenden Grundsätzen auszurichten: 
1.  Ich achte die Persönlichkeit jedes Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
und unterstütze dessen Entwicklung zu einer mündigen Person. Dies hat Vorrang vor 
meinen eigenen sowie sportlichen oder persönlichen Zielen Dritter (z.B. Eltern, 
Verein, Verband). 
2.  Ich achte das Recht jedes Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auf 
körperliche Unversehrtheit und Privatsphäre sowie individuelle Grenzen und übe 
keine Form der Gewalt aus, sei sie physischer, psychischer oder sexualisierter Art, 
weder im analogen noch im digitalen Raum. Ich bin mir der Verantwortung bewusst 
und werde meine Position nicht ausnutzen, insbesondere gegenüber Personen, die 
in einem Abhängigkeitsverhältnis zu mir stehen. 
3. Ich setze mich für ein faires und respektvolles Miteinander unter den Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen sowie für die Einhaltung von sportlichen 
Regeln im Sinne des Fair Play ein. 
4. Ich richte sportliche und außersportliche Angebote stets an den Entwicklungsstand 
der Teilnehmenden aus, setze alters- und bedarfsgerechte Methoden ein und schaffe 
dabei Selbst- und Mitbestimmungsmöglichkeiten. 
5. Ich übernehme eine aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping und gegen 
jegliche Art von Leistungsmanipulation. Ich setze mich gegen den Missbrauch von 
Suchtmitteln ein (z.B. Medikamenten-, Drogen-, Medien- und Alkoholmissbrauch). 
6. Ich respektiere die Würde und die Rechte jedes Kindes, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen. Diskriminierung jeglicher Art trete ich entschieden entgegen. Dazu 
gehören Diskriminierungen aufgrund sozialer, ethnischer und kultureller Herkunft, 
Behinderung, Weltanschauung, Religion, politischer Überzeugung, sexueller 
Orientierung und Identität, Alter oder Geschlecht. 
7. Ich achte die Persönlichkeitsrechte (z.B. Recht am eigenen Bild, am eigenen 
Namen) der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen und halte beim Umgang 
mit personenbezogenen Daten die Datenschutzbestimmungen ein. 
8. Ich bin achtsam für Anzeichen von Vernachlässigung, Grenzverletzungen und 
jegliche Formen von Gewalt. Ich werde aktiv, wenn gegen die Werte und Normen 
dieses Verhaltenskodexes verstoßen wird. Der Schutz der Kinder, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen steht dabei an erster Stelle. Im Konflikt- oder Verdachtsfall 
ziehe ich eine professionelle fachliche Unterstützung (z.B. Beratung der 
Sportjugend Hessen und/oder einer Fachberatungsstelle) hinzu. 
9. Ich begegne auch erwachsenen Sportler*innen/Athlet*innen 
Veranstaltungsteilnehmer*innen/, Mitgliedern und Kolleg*innen nach den 
Grundsätzen dieses Verhaltenskodexes. 
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Verhaltensregeln 
 
1. Transparenz im Handeln 
Ich halte das Sechs-Augen Prinzip und/oder das Prinzip der offenen Tür in 
Einzelsituationen ein (z.B. Wettkampffahrten, Einzeltrainings, 
Trainingsbesprechungen). Ich vergebe keine Vergünstigungen und keine Geschenke 
an einzelne Schutzbefohlene. Ich weiche von einer dieser Regeln nur ab, wenn ich 
den Grund dafür mit einer weiteren verantwortlichen Person besprochen habe und 
wir dies einvernehmlich als sinnvoll und/oder notwendig erachten. Ich verhalte mich 
stets so, dass mein Handeln nachvollziehbar ist. 
2. Körperkontakt 
Körperliche Kontakte (z.B. notwendige Hilfestellung, Ermunterung, Trost oder 
Gratulation) müssen von allen beteiligten Personen gewollt sein und dürfen das 
pädagogisch sinnvolle Maß nicht überschreiten. Ich respektiere die individuellen 
Grenzen des/der Einzelnen, ggf. frage ich nach. 
3. Duschen, Umkleiden und Übernachten 
Ich dusche und ziehe mich nicht mit Schutzbefohlenen um und übernachte nicht 
allein mit ihnen. Übernachtungen gestalte ich stattdessen gemeinsam in Gruppen 
(z.B. im Rahmen von Sportfesten oder Freizeiten, Trainingslagern). Umkleidekabinen 
und Schlafräume betrete ich erst nach Anklopfen und positiver Rückmeldung. 
4. Private Beziehungen 
Ich baue keine exklusiven privaten Beziehungen zu Schutzbefohlenen auf. Ich 
nehme sie nicht in meinen Privatbereich (z.B. Wohnung, Haus, Garten) mit und teile 
keine privaten Geheimnisse mit ihnen, auch nicht in digitaler Form. 
5. Verbreitung von Fotos und Videos 

Ich verbreite keine Fotos oder Videos von Schutzbefohlenen ohne deren Erlaubnis 
bzw. der Erlaubnis der Sorgeberechtigten und achte stets das Recht am eigenen 
Bild. Beim Umgang mit personenbezogenen Daten halte ich die Datenschutzbe- 
stimmungen ein. 
6. Kommunikation 
Ich kommuniziere wertschätzend. Ich übernehme die Verantwortung für mein 
Handeln und bin bereit, mich für mögliche Grenzverletzungen zu entschuldigen. Ich 
schreite bei wahrgenommenen Grenzverletzungen, Diskriminierungen oder Gewalt 
aktiv ein. 
7. Gesundheit 
Ich achte auf ausreichend Pausen und auf ein alters- und bedarfsgerechtes Training 
bei Schutzbefohlenen. Nach einer Verletzung/Krankheit von diesen gestalte ich den 
Wiedereinstieg angemessen. 
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7. Qualifizierung 
 
Im Rahmen von Fortbildungen und Schulungen werden alle Mitarbeitenden zum 
Thema Kindeswohl sensibilisiert. Die Basisschulung besteht aus einer Inhouse- 
Präsenzveranstaltung. Weitere Fortbildungen werden im Abstand von 3 Jahren 
durchgeführt. 

 

8. Erweitertes polizeiliches Führungszeugnis 
 
Das erweiterte polizeiliche Führungszeugnis nach § 72a SGB VII wird im Verein als 
Präventionsbaustein genutzt. Eine Einsichtnahme zum Schutz der Kinder und 
Jugendlichen soll das Gefährdungspotential für Übergriffe durch potenzielle 
Täter*innen schon im Vorfeld minimieren. Die Einreichung wird von allen 
Mitarbeitern, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, erwartet. Eine 
Notwendigkeitsbescheinigung für den Erwerb im Rahmen des Ehrenamtes zur 
Befreiung der Kosten wird vom Verein ausgestellt. 

 

9. Interventionsleitfaden 
 
Der Verein verpflichtet sich, alle Tätigen dazu aufzurufen aktiv zu werden, wenn in 
Ihrem Umfeld gegen die Werte und Normen des Verhaltenskodex‘ verstoßen wird. Im 
Konflikt- oder Verdachtsfall sind professionelle, fachliche Unterstützung und Hilfe 
hinzuzuziehen. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen steht dabei an erster Stelle. 

 
Aufgabe der Ansprechperson bei Verdacht auf konkrete Vorkommnisse: 

 
- Hinzuziehung/Einbeziehung einer Fachberatungsstelle 
- Organisation des weiteren Vorgehens und eventuelle Verdachtsabklärung 
- ggf. Vermittlung von professioneller Hilfe für den/die Anfragenden selbst 
- Information an die Verantwortlichen: Vorstand, Beratungsstellen 

- Dokumentation der Anfrage und des Vorgehens 

Im Anhang befindlich Interventionsschritte 

10. Mitbestimmung und Beteiligungsmöglichkeiten 
 
Der Verein verpflichtet sich dazu, Kinder und Jugendliche durch Aufklärung, 
Beteiligung und Partizipation in der Wahrnehmung ihrer Kinderrechte zu schützen 
und zu stärken. Im sportlichen Alltag, bei Ferienfreizeiten und bei weiteren 
Vereinsangeboten für Kinder- und Jugendliche wird für Möglichkeiten der 
Mitbestimmung und Beteiligung gesorgt. 
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11. Kommunikation/Vernetzung

Der Verein sorgt durch einen offenen Umgang mit dem Thema Kindeswohl und die 
Schaffung von klaren Strukturen und Zuständigkeiten für eine „Kultur des 
Hinsehens“. Es gibt eine Anlaufstelle für Fragen zum Kindeswohl über die 
Ansprechpersonen sowie über die Homepage des Vereins. 

    Ansprechpersonen-Vorstandsebene

1.) Claus Erb claus.erb@ksv-niesig.de 

2.) Susanne Schöbeck  susanne.schoebeck@ksv-niesig.de 

 Ansprechpersonen-Vereinsebene 

1.) Petra Bämpfer   petra.baempfer@ksv-niesig.de 

2.) Stefanie Schöbeck stefanie.schoebeck@ksv-niesig.de 

mailto:susanne.schoebeck@ksv-niesig.de

